
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

3 
66

9 
70

4
A

1
*EP003669704A1*

(11) EP 3 669 704 A1
(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
24.06.2020 Patentblatt 2020/26

(21) Anmeldenummer: 19215745.1

(22) Anmeldetag: 12.12.2019

(51) Int Cl.:
A47C 23/00 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(30) Priorität: 17.12.2018 DE 202018107196 U

(71) Anmelder: Diemer & Dr. Jaspert GbR
85630 Grasbrunn (DE)

(72) Erfinder:  
• Diemer, Gregor

85456 Wartenberg (DE)
• Jaspert, Bodo F.

85630 Grasbrunn (DE)

(74) Vertreter: Manitz Finsterwald 
Patent- und Rechtsanwaltspartnerschaft mbB
Martin-Greif-Strasse 1
80336 München (DE)

(54) TRÄGERSYSTEM

(57) Trägersystem (45) für Federelemente (55) einer
Matratze oder Untermatratze mit einer Vielzahl von Trä-
gerelementen (11), an denen die Federelemente (55) an-
geordnet oder anbringbar sind, wobei die Trägerelemen-
te (11) jeweils wenigstens eine, sich in einer ersten
Raumrichtung (19) erstreckende Längsstrebe (15) und
wenigstens eine sich in einer quer zu der ersten Raum-
richtung (19) weisenden zweiten Raumrichtung (20) er-
streckende Querstrebe (17) umfassen, wobei die Träge-
relemente (11) über die Längsstreben (15) und Querstre-
ben (17) zu einer gitterartigen Struktur zusammenfügbar

sind, wobei an den Trägerelementen (11) jeweilige Ver-
bindungsmittel (27, 28) vorgesehen sind, die zum Ver-
binden der Längsstrebe (15) eines Trägerelements (11)
mit einem Verbindungsabschnitt, insbesondere einer
Querstrebe (17), eines benachbarten Trägerelements
(11) an wenigstens zwei verschiedenen Verbindungs-
stellen des Verbindungsabschnitts, insbesondere der
Querstrebe (17), ausgebildet sind, wobei die Verbin-
dungsstellen bezüglich der zweiten Raumrichtung (20)
voneinander beabstandet sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Träger-
system für Federelemente einer Matratze oder Unterma-
tratze mit einer Vielzahl von Trägerelementen, an denen
die Federelemente angeordnet oder anbringbar sind,
wobei die Trägerelemente jeweils wenigstens eine, sich
in einer ersten Raumrichtung erstreckende Längsstrebe
und wenigstes eine sich in einer quer zu der ersten
Raumrichtung weisenden zweiten Raumrichtung erstre-
ckende Querstrebe umfassen, wobei die Trägerelemen-
te über die Längsstreben und Querstreben zu einer git-
terartigen Struktur zusammenfügbar sind.
[0002] Solche Trägersysteme werden bei der Polste-
rung von Betten, Liegen und dergleichen verwendet. Die
rasterartig angeordneten Federelemente bilden eine
komfortable Liegefläche. Im Allgemeinen wird ein Trä-
gersystem der genannten Art mit den an der Oberseite
befindlichen Federelementen auf eine starre oder teil-
weise starre Unterlage, beispielsweise eine Platte, auf-
gelegt. Die Federelemente stützen eine Matratze oder
eine matratzenartige Auflage, wobei das Trägersystem
mit den Federelementen und einer matratzenartigen Auf-
lage auch zu einer Matratze zusammengefasst sein
kann. Da die Trägerelemente in unterschiedlicher Weise
zu einer gitterartigen Struktur zusammenfügbar sind,
können auch bestehende Liegeflächen nachgerüstet
werden.
[0003] Ein gattungsgemäßes Trägersystem ist bei-
spielsweise in der DE 297 21 655 U1 offenbart. Bei die-
sem Trägersystem ist eine Breiten- und Längenanpas-
sung möglich. In bestimmten Anwendungssituationen
wünscht man sich jedoch eine weitergehende Flexibilität
beim Zusammenfügen der Trägerelemente. Insbeson-
dere bei Matratzenuntergestellen in Caravans und Boo-
ten ist eine gesteigerte Variabilität gewünscht, da diese
eine Vielzahl verschiedener Größen und Formen aufwei-
sen können. Beispielsweise kann die Breite eines Unter-
gestells von einem Längsende zum anderen abnehmen
oder das Untergestell kann um ein Eck herumgeführt
sein.
[0004] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, ein Träger-
system mit erweiterten Möglichkeiten zur individuellen
Größen- und Formanpassung anzugeben.
[0005] Die Lösung der vorstehend genannten Aufgabe
erfolgt durch ein Trägersystem mit den Merkmalen des
Anspruchs 1.
[0006] Erfindungsgemäß sind an den Trägerelemen-
ten jeweilige Verbindungsmittel vorgesehen, die zum
Verbinden der Längsstrebe eines Trägerelements mit ei-
nem Verbindungsabschnitt, insbesondere einer Quer-
strebe, eines benachbarten Trägerelements an wenigs-
tens zwei verschiedenen Verbindungsstellen des Ver-
bindungsabschnitts, insbesondere der Querstrebe, aus-
gebildet sind, wobei die Verbindungsstellen bezüglich
der zweiten Raumrichtung voneinander beabstandet
sind.
[0007] Aufgrund der erfindungsgemäßen Ausgestal-

tung müssen die Längsstreben beim Zusammenfügen
der Trägerelemente nicht zwingend miteinander fluch-
ten. Vielmehr kann an einer Stelle oder an mehreren Stel-
len ein seitlicher Versatz der Längsstreben bezüglich der
zweiten Raumrichtung vorliegen. Für ein zu montieren-
des Trägersystem bedeutet dies insbesondere, dass
nicht nur die Länge und die Breite der gitterartigen Struk-
tur bei rechteckiger Grundform anpassbar sind, sondern
dass auch eine Veränderung der Grundform, insbeson-
dere eine Variierung der Breite oder der Länge, möglich
ist. Durch die Auswahl eines bestimmten Abstands zwi-
schen zwei Trägerelementen ist also kein fester Spalten-
abstand für alle anderen Trägerelemente vorgegeben.
Somit ergibt sich durch die Erfindung eine erhöhte Fle-
xibilität bei der Zusammenstellung von Trägerelementen
zu einer gitterartigen Struktur. Dies ist insbesondere bei
der Nachrüstung von Wohnmobilen und Caravans mit
Untermatratzen von beträchtlichem Vorteil.
[0008] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Verbin-
dungsmittel zum Verbinden der Längsstrebe eines Trä-
gerelements mit einer Querstrebe eines benachbarten
Trägerelements an wenigstens zwei verschiedenen Ver-
bindungsstellen der Querstrebe ausgebildet sind. Auf-
grund der Längserstreckung der Querstrebe in der zwei-
ten Raumrichtung ergibt sich bei dieser Ausgestaltung
nämlich eine besonders hohe Spanne für einen mögli-
chen Versatz der Längsstreben. Grundsätzlich könnte
der Verbindungsabschnitt jedoch auch an einem ande-
ren Teil des Trägerelements als der Querstrebe vorge-
sehen sein, insbesondere an einem Grundkörper des
Trägerelements.
[0009] Die Bezeichnungen "Längsstrebe" und "Quer-
strebe" dienen der Kennzeichnung der beiden Raumrich-
tungen und beziehen sich nicht notwendigerweise auf
die Längsausdehnung und Querausdehnung eines läng-
lichen Trägersystems. Das heißt die Längsstreben der
Trägerelemente können sich bei einem zusammenge-
fügten Trägersystem auch quer zur Längsachse der Ma-
tratze erstrecken. Vorzugsweise sind die erste Raum-
richtung und die zweite Raumrichtung rechtwinklig zu-
einander. Unter dem Begriff "Strebe" ist im Sinne der
vorliegenden Offenbarung ein beliebiges längliches Bau-
element oder ein beliebiger länglicher Funktionsab-
schnitt des Trägerelements zu verstehen.
[0010] Weiterbildungen der Erfindung sind den abhän-
gigen Ansprüchen, der Beschreibung sowie den beige-
fügten Zeichnungen zu entnehmen.
[0011] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
sind die Verbindungsmittel zum Verbinden einer Längs-
strebe mit einem Verbindungsabschnitt an wenigstens
fünf, vorzugsweise an wenigstens acht bezüglich der
zweiten Raumrichtung voneinander beabstandeten Ver-
bindungsstellen des Verbindungsabschnitts ausgebil-
det. Dies gewährleistet eine ausreichend hohe Flexibilität
für viele praktische Anwendungssituationen. Grundsätz-
lich könnten die Verbindungsmittel auch für eine stufen-
los variable Verbindung ausgebildet sein. Beispielsweise
könnten sie zu diesem Zweck reibschlüssig wirken.
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[0012] Eine spezielle Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass die Verbindungsmittel für eine Steck-,
Rast-, Klips- oder Klettverbindung ausgebildet sind. Sol-
che Verbindungen ermöglichen ein leichtes Zusammen-
fügen und sind bei Bedarf leicht lösbar, was bei der Mon-
tage hilfreich ist. Außerdem sind sie relativ kostengünstig
bereitzustellen.
[0013] Eine weitere Ausführungsform der Erfindung
sieht vor, dass an den Längsstreben der Trägerelemente
jeweils wenigstens ein Steckelement angeordnet ist und
dass an den Verbindungsabschnitten der Trägerelemen-
te jeweils mehrere bezüglich der zweiten Raumrichtung
voneinander beabstandete, zu den Steckelementen pas-
sende Gegen-Steckelemente angeordnet sind, so dass
das wenigstens eine Steckelement eines Trägerele-
ments wahlweise mit verschiedenen Gegen-Steckele-
menten eines benachbarten Trägerelements in Eingriff
bringbar ist. Beim Zusammenfügen solcher Trägerele-
mente kann ausgewählt werden, mit welchem Gegen-
Steckelement ein Steckelement in Eingriff gebracht wird.
Je nach Einsteckort sitzt die Längsstrebe eines Träge-
relements an einer unterschiedlichen Stelle des Verbin-
dungsabschnitts, also beispielsweise auf unterschiedli-
cher Höhe der Querstrebe. Die Gegen-Steckelemente
können insbesondere in gleichmäßigem Abstand von-
einander angeordnet sein. Beispielsweise handelt es
sich bei den Steckelementen um Stifte und bei den Ge-
gen-Steckelementen um Stiftlöcher, oder umgekehrt.
[0014] Gemäß einer speziellen Ausgestaltung der Er-
findung sind an den Längsstreben der Trägerelemente
jeweils wenigstens zwei Steckelemente vorgesehen, die
bezüglich der ersten Raumrichtung voneinander beab-
standet sind. Dadurch ergibt sich eine zusätzliche Vari-
abilität, weil sich je nachdem, welches der wenigstens
zwei Steckelemente zur Verbindung ausgewählt wird,
ein unterschiedlicher Abstand der Trägerelemente in
Längsrichtung ergibt.
[0015] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
sind die Gegen-Steckelemente durch eine Lochreihe
oder Stiftreihe gebildet, die sich in der zweiten Raum-
richtung erstreckt, vorzugsweise zumindest im Wesent-
lichen entlang des gesamten Trägerelements, insbeson-
dere entlang der gesamten Querstrebe. Somit kann ein
großer Teil der Ausdehnung eines Trägerelements, bei-
spielsweise die gesamte Längsausdehnung der Quer-
strebe, für eine variable Anbringung eines benachbarten
Trägerelements genutzt werden.
[0016] Es kann vorgesehen sein, dass die Lochreihe
oder Stiftreihe ein einheitliches Rastermaß definiert und
jeweils zwei Trägerelemente über ihre jeweiligen Quer-
streben derart miteinander verbindbar sind, dass die
Lochreihen oder Stiftreihen im verbundenen Zustand der
Trägerelemente um ein ganzzahliges Vielfaches des
Rastermaßes voneinander beabstandet sind oder über-
lappen. Dadurch können beide Trägerelemente gleicher-
maßen für eine variable Anbringung eines weiteren Trä-
gerelements genutzt werden, insbesondere auch derart,
dass das weitere Trägerelement übergreifend mit beiden

Trägerelementen verbunden ist.
[0017] Die Lochreihen oder Stiftreihen können im ver-
bundenen Zustand der Trägerelemente unter Erhaltung
des Rastermaßes aneinander anschließend angeordnet
sein. Das durch die Lochreihen oder Stiftreihen gebildete
Raster läuft bei dieser Ausgestaltung über die Kopp-
lungsstelle zweier benachbarter Trägerelemente hin-
weg. Vorzugsweise erstreckt sich das Raster entlang der
zweiten Raumrichtung über eine gesamte Reihe verbun-
dener Trägerelemente und gewährleistet so eine beson-
ders große Flexibilität für die versetzte Anbringung einer
weiteren Reihe verbundener Trägerelemente.
[0018] Die Trägerelemente können jeweils einen plat-
tenartigen Zentralabschnitt aufweisen, von dem die
Längsstrebe und die Querstrebe abstehen, insbesonde-
re wobei die Längsstrebe und die Querstrebe ebenfalls
plattenartig sind und sich zumindest im Wesentlichen in
der gleichen Ebene erstrecken wie der Zentralabschnitt.
Durch die plattenartige Ausgestaltung der Komponenten
kann ein besonders platzsparendes Trägersystem be-
reitgestellt werden. Bei vorgegebener Matratzenhöhe
kann mehr Raum für den Federweg der Federelemente
genutzt werden.
[0019] Es kann vorgesehen sein, dass jeweils die
Querstrebe beidseitig vom Zentralabschnitt absteht und
die Längsstrebe lediglich einseitig vom Zentralabschnitt
absteht. An derjenigen Seite des Zentralabschnitts, von
welcher die Längsstrebe nicht absteht, besteht ein er-
leichterter Zugang zum Verbindungsabschnitt, insbe-
sondere zu der Querstrebe. Beim Verbinden der Längs-
strebe eines Trägerelements ist also die Längsstrebe des
benachbarten Trägerelements nicht im Weg.
[0020] Vorzugsweise bildet jeweils die Querstrebe den
Abschluss des Trägerelements in einer vom Zentralab-
schnitt in der ersten Raumrichtung weg weisenden Rich-
tung. Die Querstrebe ist also vorzugsweise am Rand des
Trägerelements angeordnet. Dies ermöglicht eine im
Wesentlichen überlappungsfreie Verbindung zweier be-
nachbarter Trägerelemente.
[0021] Bevorzugt weist der Zentralabschnitt einen
Kopplungsvorsprung für eine Kopplung mit einem Feder-
element, insbesondere einen Bajonettverschluss-arti-
gen Kopplungsvorsprung, auf. Die Federelemente kön-
nen dann in einfacher Weise an den Trägerelementen
angebracht werden. Grundsätzlich ist auch eine einstü-
ckige Ausbildung von Federelementen und Trägerele-
menten möglich.
[0022] Vorzugsweise sind die Querstreben der Träge-
relemente in variabler Überlappung miteinander verbind-
bar. Dadurch ist der Abstand der zusammengefügten
Trägerelemente in Querrichtung variierbar.
[0023] Insbesondere können die Querstreben jeweils
ein erstes Ende und ein entgegengesetztes zweites En-
de aufweisen, wobei im Bereich des ersten Endes we-
nigstens ein Kopplungselement und im Bereich des zwei-
ten Endes wenigstens zwei zu dem Kopplungselement
passende Gegen-Kopplungselemente angeordnet sind,
wobei die Gegen-Kopplungselemente bezüglich der
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zweiten Raumrichtung voneinander beabstandet sind.
Dies ermöglicht eine besonders einfache Konstruktion.
Die Kopplungselemente und die Gegen-Kopplungsele-
mente können insbesondere für eine Steck-, Rast-, Klips-
oder Klettverbindung ausgebildet sein.
[0024] Die Gegen-Kopplungselemente sind vorzugs-
weise bezüglich der zweiten Raumrichtung um einen vor-
gegebenen Abstandswert voneinander beabstandet, der
einem Rastermaß einer an den Querstreben angeord-
neten Lochreihe oder Stiftreihe entspricht. Dadurch ist
sichergestellt, dass ein durch Lochreihen oder Stiftreihen
benachbarter Trägerelemente gebildetes Raster einheit-
lich ist, unabhängig davon, mittels welcher der Gegen-
Kopplungselemente die benachbarten Trägerelemente
gekoppelt sind.
[0025] Besonders bevorzugt sind als Kopplungsele-
mente Stege und als Gegen-Kopplungselemente Schlit-
ze vorgesehen, wobei sich die Stege und die Schlitze
quer zu der zweiten Raumrichtung erstrecken. Aufgrund
der länglichen Ausdehnung der Stege und Schlitze ergibt
sich eine besonders hohe Stabilität der zusammenge-
fügten Struktur.
[0026] Die Stege und die Schlitze können miteinander
verhakbar sein, um die Festigkeit der Verbindung weiter
zu erhöhen. Insbesondere können an zumindest einigen
der Stege seitliche Vorsprünge vorgesehen sein, die an
den Seitenwänden zumindest einiger Schlitze vorgese-
hene Ansätze hintergreifen.
[0027] Eine weitere Ausführungsform der Erfindung
sieht vor, dass die Trägerelemente jeweils wenigstens
eine weitere Längsstrebe umfassen, wobei die Längs-
streben eines Trägerelements in der zweiten Raumrich-
tung parallel versetzt zueinander angeordnet sind,
und/oder dass die Trägerelemente jeweils wenigstens
eine weitere Querstrebe umfassen, wobei die Querstre-
ben eines Trägerelements in der ersten Raumrichtung
parallel versetzt zueinander angeordnet sind. Dadurch
wird die Festigkeit der zusammengefügten Struktur wei-
ter erhöht.
[0028] Eine bevorzugte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass die Trägerelemente jeweils genau zwei
in der zweiten Raumrichtung parallel versetzt zueinander
angeordnete Längsstreben und genau zwei in der ersten
Raumrichtung parallel versetzt zueinander angeordnete
Querstreben aufweisen. Dies ermöglicht die Bereitstel-
lung einer Struktur aus zusammengefügten Trägerele-
menten, die auf einer "Hash-Verbindung" beruht. Eine
solche Struktur hat sich als besonders stabil herausge-
stellt.
[0029] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung sind die Trägerelemente aus Kunststoff gefertigt
und vorzugsweise als Spritzgussbauteile ausgeführt.
Dies ermöglicht eine besonders kostengünstige Ferti-
gung.
[0030] Die Erfindung wird nachfolgend beispielhaft un-
ter Bezugnahme auf die Zeichnungen beschrieben.

Fig. 1 zeigt ein Trägerelement eines erfindungsge-

mäßen Trägersystems in einer Draufsicht.

Fig. 2 zeigt das Trägerelement gemäß Fig. 1 in einer
Vorderansicht.

Fig. 3 zeigt das Trägerelement gemäß Fig. 1 in einer
Seitenansicht.

Fig. 4 zeigt in perspektivischer Ansicht mehrere Trä-
gerelemente gemäß Fig. 1 bis 3, die zu einer
gitterartigen Struktur zusammengefügt sind.

[0031] Eine Ausführungsform der Erfindung sieht eine
Anordnung von Trägerelementen 11 vor, von denen in
den Fig. 1 bis 3 eines gezeigt ist. Das dargestellte Trä-
gerelement 11 ist vorzugsweise aus Kunststoff gefertigt.
Es ist hier als einstückiges Bauteil, beispielsweise als
Spritzgussbauteil, ausgeführt. Grundsätzlich könnte das
Trägerelement 11 auch aus mehreren Einzelteilen zu-
sammengesetzt sein.
[0032] Das Trägerelement 11 umfasst einen Zentral-
abschnitt 13, zwei Längsstreben 15 sowie zwei Quer-
streben 17. Der Zentralabschnitt 13, die Längsstreben
15 und die Querstreben 17 sind jeweils plattenartig aus-
gestaltet und erstrecken sich zumindest im Wesentlichen
in einer gemeinsamen Ebene. Weiterhin erstrecken sich
die Längsstreben 15 in Bezug auf ihre Längsausdehnung
in einer ersten Raumrichtung, die nachfolgend als Längs-
richtung 19 bezeichnet wird, während sich die Querstre-
ben 17 in Bezug auf ihre Längsausdehnung in einer quer
zur Längsrichtung 19 weisenden zweiten Raumrichtung
erstrecken, die nachfolgend als Querrichtung 20 be-
zeichnet wird. Wie dargestellt sind die beiden Längsstre-
ben 15 und die beiden Querstreben 17 jeweils parallel
versetzt zueinander ausgerichtet. Während die Quer-
streben 17 jeweils beidseitig vom Zentralabschnitt 13 ab-
stehen, stehen die Längsstreben 15 jeweils lediglich ein-
seitig vom Zentralabschnitt 13 ab. Weiterhin ist die in Fig.
1 untere Querstrebe 17 randseitig am Zentralabschnitt
13 angeordnet, sodass sie den unteren Abschluss des
Trägerelements 11 bildet.
[0033] In der randseitig angeordneten Querstrebe 17
ist eine Lochreihe 21 ausgebildet, die sich zumindest im
Wesentlichen entlang der gesamten Ausdehnung der
Querstrebe 17 in Querrichtung 20 erstreckt. Weiterhin
befinden sich an den freien Längsenden 25 der Längs-
streben 15 jeweilige Stifte 27. Bei dem gezeigten Aus-
führungsbeispiel sind an jedem Längsende 25 vier Stifte
27 vorgesehen, die zwei in Längsrichtung 19 voneinan-
der beabstandete Paare und zwei in Querrichtung 20
voneinander beabstandete Paare von Stiften 27 bilden.
Die Stifte 27 eines Trägerelements 11 sind in die Löcher
29 der Lochreihe 21 eines weiteren Trägerelements 11
einsteckbar, so dass die betreffenden Trägerelemente
11 über eine Steckverbindung miteinander verbindbar
sind.
[0034] Es versteht sich, dass die Anordnung aus Lö-
chern 29 und Stiften 27 auch in umgekehrter Konfigura-

5 6 



EP 3 669 704 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

tion vorgesehen sein könnte. Außerdem könnte statt ei-
ner Steckverbindung auch eine Rast-, Klips- oder Klett-
verbindung vorgesehen sein.
[0035] Die Querstreben 17 weisen jeweils an einem
Endbereich 30 eine Anordnung von parallelen Schlitzen
31 und am entgegengesetzten Endbereich 32 zwei Stege
35 auf. Sowohl die Schlitze 31 als auch die Stege 35
erstrecken sich wie gezeigt in Längsrichtung 19. Mittels
der Schlitze 31 und der Stege 35 sind zwei Trägerele-
mente 11 über die Querstreben 17 miteinander koppel-
bar. Jeweilige Ansätze 37 (Fig. 2), die jeweils an einem
der Stege 35 sowie an einer Seitenwand 39 (Fig. 1) eines
Schlitzes 31 ausgebildet sind, ermöglichen es, dass die
Stege 35 und die Schlitze 31 für eine erhöhte Festigkeit
der Verbindung miteinander verhakt werden. An dem
Zentralabschnitt 13 ist ein Kopplungsvorsprung 41 aus-
gebildet, der hierfür eine Bajonettverschluss-artige
Kopplung ausgebildet ist.
[0036] Über die Längsstreben 15 und die Querstreben
17 können mehrere Trägerelemente 11 wie in Fig. 4 ge-
zeigt zu einer flächigen gitterartigen Struktur zusammen-
gefügt werden, die ein erfindungsgemäßes Trägersys-
tem 45 bildet. Zur besseren Sichtbarkeit sind in Fig. 4
lediglich vier Trägerelemente 11 gezeigt, wobei es sich
versteht, dass ein für eine Matratze oder Untermatratze
vorgesehenes Trägersystem 45 üblicherweise wesent-
lich mehr Trägerelemente 11 umfasst.
[0037] Beim Zusammenfügen der Trägerelemente 11
zu dem Trägersystem 45 können die Querstreben 17 in
variabler Überlappung miteinander verbunden werden,
je nachdem, in welche Schlitze 31 die Stege 35 eingeführt
werden. Das heißt der Abstand der Trägerelemente 11
in Querrichtung 20 ist variabel. Der Abstand der Träge-
relemente 11 in Längsrichtung 19 ist ebenfalls variabel,
weil zwischen den in Längsrichtung 19 voneinander be-
abstandeten Paaren von Stiften 27 eines zum Einstecken
in jeweilige Löcher 29 der Lochreihe 21 ausgewählt wer-
den kann.
[0038] Darüber hinaus können die Stifte 27 in verschie-
dene Löcher 29 der Lochreihe 21 eingesteckt werden,
so dass also die Längsstreben 15 eines Trägerelements
11 an unterschiedlichen Verbindungsstellen mit der
randseitigen Querstrebe 17 eines benachbarten Träge-
relements 11 verbindbar sind. Das bedeutet, dass bei
einem erfindungsgemäßen Trägersystem 45 die Längs-
streben 15 nicht zwingend miteinander fluchten müssen.
Vielmehr kann sich wie in Fig. 4 erkennbar ein Versatz
in Querrichtung 20 ergeben. Dieser Versatz kann in jeder
Reihe unterschiedlich sein. Dadurch besteht eine große
Flexibilität beim Zusammensetzen der Trägerelemente
11. Insbesondere kann auf einfache Weise ein Träger-
system 45 erstellt werden, dessen Breite variiert bzw.
dessen Grundform von einer Rechteckform abweicht.
[0039] Da sich die Lochreihe 21 über die gesamte
Querstrebe 17 hinweg erstreckt, der Abstand der Schlitze
31 einem Rastermaß 60 der Lochreihe 21 entspricht und
die Anordnung der Schlitze 31 sowie der Stege 35 zum
Rastermaß 60 passend gewählt ist, können die Längs-

streben 15 eines Trägerelements 11 an einer beliebigen
Stelle an eine Reihe von über ihre Querstreben 17 mit-
einander verbundenen Trägerelementen 11 angekop-
pelt werden - auch über die betreffenden Verbindungs-
stellen hinweg. Da der Abstand der Längsstreben 15 ei-
nes Trägerelements 11 sowie die Anordnung der Stifte
27 zum Rastermaß 60 passt, können die Längsstreben
15 eines anzukoppelnden Trägerelements 11 mit den
jeweiligen Querstreben 17 von zwei benachbarten Trä-
gerelementen 11 verbunden werden.
[0040] Über die Kopplungsvorsprünge 41 können die
Trägerelemente 11 eines Trägersystems 45 jeweils mit
grundsätzlich bekannten Federelementen 55 gekoppelt
werden, von denen beispielhaft eines in Fig. 4 gezeigt
ist. Ein Trägersystem 45 mit Federelementen 55 kann
auf eine Platte aufgelegt werden, um als Unterlage für
Polsterungen, Matratzen, Untermatratzen und derglei-
chen zu dienen. Besonders geeignet ist ein erfindungs-
gemäßes Trägersystem 45 aufgrund der großen Flexi-
bilität für die Nachrüstung von Wohnmobilen und Cara-
vans.

Bezugszeichenliste

[0041]

11 Trägerelement
13 Zentralabschnitt
15 Längsstrebe
17 Querstrebe
19 Längsrichtung
20 Querrichtung
21 Lochreihe
25 freies Längsende
27 Stift
29 Loch
30 Endbereich der Querstrebe
31 Schlitz
32 Endbereich der Querstrebe
35 Steg
37 Ansatz
39 Seitenwand
41 Kopplungsvorsprung
45 Trägersystem
55 Federelement
60 Rastermaß

Patentansprüche

1. Trägersystem (45) für Federelemente (55) einer Ma-
tratze oder Untermatratze mit einer Vielzahl von Trä-
gerelementen (11), an denen die Federelemente
(55) angeordnet oder anbringbar sind, wobei die Trä-
gerelemente (11) jeweils wenigstens eine, sich in
einer ersten Raumrichtung (19) erstreckende Längs-
strebe (15) und wenigstens eine sich in einer quer
zu der ersten Raumrichtung (19) weisenden zweiten

7 8 



EP 3 669 704 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Raumrichtung (20) erstreckende Querstrebe (17)
umfassen, wobei die Trägerelemente (11) über die
Längsstreben (15) und Querstreben (17) zu einer
gitterartigen Struktur zusammenfügbar sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
an den Trägerelementen (11) jeweilige Verbin-
dungsmittel (27, 29) vorgesehen sind, die zum Ver-
binden der Längsstrebe (15) eines Trägerelements
(11) mit einem Verbindungsabschnitt, insbesondere
einer Querstrebe (17), eines benachbarten Träge-
relements (11) an wenigstens zwei verschiedenen
Verbindungsstellen des Verbindungsabschnitts, ins-
besondere der Querstrebe (17), ausgebildet sind,
wobei die Verbindungsstellen bezüglich der zweiten
Raumrichtung (20) voneinander beabstandet sind.

2. Trägersystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verbindungsmittel (27, 29) zum Verbinden einer
Längsstrebe (15) mit einem Verbindungsabschnitt
an wenigstens fünf, vorzugsweise an wenigstens
acht bezüglich der zweiten Raumrichtung (20) von-
einander beabstandeten Verbindungsstellen des
Verbindungsabschnitts ausgebildet sind.

3. Trägersystem nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verbindungsmittel (27, 29) für eine Steck-, Rast-,
Klips- oder Klettverbindung ausgebildet sind.

4. Trägersystem nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
an den Längsstreben (15) der Trägerelemente (11)
jeweils wenigstens ein Steckelement (27) angeord-
net ist und dass
an Verbindungsabschnitten, insbesondere an den
Querstreben (17), der Trägerelemente (11) jeweils
mehrere bezüglich der zweiten Raumrichtung (20)
voneinander beabstandete, zu den Steckelementen
(27) passende Gegen-Steckelemente (29) angeord-
net sind,
so dass das wenigstens eine Steckelement (27) ei-
nes Trägerelements (11) wahlweise mit verschiede-
nen Gegen-Steckelementen (29) eines benachbar-
ten Trägerelements (11) in Eingriff bringbar ist.

5. Trägersystem nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
an den Längsstreben (15) der Trägerelemente (11)
jeweils wenigstens zwei Steckelemente (27) vorge-
sehen sind, die bezüglich der ersten Raumrichtung
(19) voneinander beabstandet sind.

6. Trägersystem nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Gegen-Steckelemente (29) durch eine Lochreihe
(21) oder Stiftreihe gebildet sind, die sich in der zwei-

ten Raumrichtung (20) erstreckt, vorzugsweise zu-
mindest im Wesentlichen entlang des gesamten Trä-
gerelements (11), besonders bevorzugt entlang der
gesamten Querstrebe (17), wobei die Lochreihe (21)
oder Stiftreihe ein einheitliches Rastermaß (60) de-
finiert und jeweils zwei Trägerelemente (11) über ih-
re jeweiligen Querstreben (17) derart miteinander
verbindbar sind, dass die Lochreihen (21) oder Stift-
reihen im verbundenen Zustand der Trägerelemente
(11) um ein ganzzahliges Vielfaches des Rasterma-
ßes (60) voneinander beabstandet sind oder über-
lappen, wobei, weiter bevorzugt, die Lochreihen (21)
oder Stiftreihen im verbundenen Zustand der Träge-
relemente (11) unter Erhaltung des Rastermaßes
(60) aneinander anschließend angeordnet sind.

7. Trägersystem nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Trägerelemente (11) jeweils einen plattenartigen
Zentralabschnitt (13) aufweisen, von dem die Längs-
strebe (15) und die Querstrebe (17) abstehen, ins-
besondere wobei die Längsstrebe (15) und die Quer-
strebe (17) ebenfalls plattenartig sind und sich zu-
mindest im Wesentlichen in der gleichen Ebene er-
strecken wie der Zentralabschnitt (13), wobei, be-
vorzugt, jeweils die Querstrebe (17) beidseitig vom
Zentralabschnitt (13) absteht und die Längsstrebe
(15) lediglich einseitig vom Zentralabschnitt (13) ab-
steht.

8. Trägersystem nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
jeweils die Querstrebe (17) den Abschluss des Trä-
gerelements (11) in einer vom Zentralabschnitt (13)
in der ersten Raumrichtung (19) weg weisenden
Richtung bildet.

9. Trägersystem nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Zentralab-
schnitt (13) einen Kopplungsvorsprung (41) für eine
Kopplung mit einem Federelement (55), insbeson-
dere einen Bajonettverschluss-artigen Kopplungs-
vorsprung, aufweist.

10. Trägersystem nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Querstreben (17) der Trägerelemente (11) in va-
riabler Überlappung miteinander verbindbar sind.

11. Trägersystem nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Querstreben (17) jeweils ein erstes Ende und ein
entgegengesetztes zweites Ende aufweisen, wobei
im Bereich (32) des ersten Endes wenigstens ein
Kopplungselement (35) und im Bereich (30) des
zweiten Endes wenigstens zwei zu dem Kopplungs-
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element (35) passende Gegen-Kopplungselemente
(31) angeordnet sind, wobei die Gegen-Kopplungs-
elemente (31) bezüglich der zweiten Raumrichtung
(20) voneinander beabstandet sind.

12. Trägersystem nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Gegen-Kopplungselemente (31) bezüglich der
zweiten Raumrichtung (20) um einen vorgegebenen
Abstandswert voneinander beabstandet sind, der ei-
nem Rastermaß (60) einer an den Querstreben (17)
angeordneten Lochreihe (21) oder Stiftreihe ent-
spricht.

13. Trägersystem nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
als Kopplungselemente Stege (35) und als Gegen-
Kopplungselemente Schlitze (31) vorgesehen sind,
wobei sich die Stege (35) und die Schlitze (31) quer
zu der zweiten Raumrichtung (20) erstrecken, wo-
bei, bevorzugt, die Stege (35) und die Schlitze (31)
miteinander verhakbar sind.

14. Trägersystem nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Trägerelemente (11) jeweils wenigstens eine
weitere Längsstrebe (15) umfassen, wobei die
Längsstreben (15) eines Trägerelements (11) in der
zweiten Raumrichtung (20) parallel versetzt zuein-
ander angeordnet sind, und/oder dass
die Trägerelemente (11) jeweils wenigstens eine
weitere Querstrebe (17) umfassen, wobei die Quer-
streben (17) eines Trägerelements (11) in der ersten
Raumrichtung (19) parallel versetzt zueinander an-
geordnet sind, wobei, bevorzugt, die Trägerelemen-
te (11) jeweils genau zwei in der zweiten Raumrich-
tung (20) parallel versetzt zueinander angeordnete
Längsstreben (15) und genau zwei in der ersten
Raumrichtung (19) parallel versetzt zueinander an-
geordnete Querstreben (17) aufweisen.

15. Trägersystem nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Trägerelemente (11) aus Kunststoff gefertigt sind
und vorzugsweise als Spritzgussbauteile ausgeführt
sind.
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